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Max Kuscr. J..orrcspondiercnde~ MiLglicd unserer Akademie. war einer 
der ganz Großen in der international betriebenen Wissenschaft vom rü­
mi)o,chcn Recht. Hinsichtlich dl!r Bt:hcrrschung und Dars1cllung des riesi­
gen Stoffes zum römischen Pri\•at- und Zivilprozeßrccht ~teht er wmin­
döt 1m deutschsprachigen Raum sogar an lkr SpilLe: Seine Dar~h:llun -

ge n irn Kahmen M~ H<mdhuch' der Allcrtumswisscn~chaft sind zum in­
tcrnntional anerkannt..:n Standardwerk und zum unentbdulichen Arhcits­
mlltCI lü1 jede Böchiiftigung mit dem römischen Privatrecht gewor­
den. 

I. Gehon.:n worden ist Max Ka ... er am 21.4.19()() in Wien. Sein Vater 
Dr. Kurt Ka~er war llamab Privatdozent für miniere und neuen~ Ge­
., ·hichtl'. De!-.-.Cil Vurfahren und diejenigen von der mütterlichen Sl!itc 
waren als lkamll:. Juristen. Äute. Offiziere und Künstler im allen Öst~:r­
reieh föl verwurzelt. Max Kasl.'r kam mit seinen Eltern schon bald nach 
tf:tl_, wohin sein Vater ab Extral!rdinarius an die Universität bemfen 

worden '' ar. 191-f folgte die Berufung auf ein Ordinariat nach Czcrno­
will. Wegen des I. Wc::ltkriegcs und seiner Auswirkungen zog die Fami­
lie al. bald rnehrf:~ch um: nach Salzburg, nach Czernowitz, abermals nach 
·atLhurg und '>chlicßlich nach Graz. wohin der Vater 1925 einen Ruf auf 

l' in Ordinariat für .. Allgemeine und Wirtschaftsgeschichte" erhielt. 
in Grat begann Ma.\ Ka~cr auch Jas Studium der Rechte . Dieses 

nihrle ihn. vor allem dur~:h dil' Lehrveran~wllungen von lvo Pfaff. 
Gu~Lav Han:tU!>~J.. und Artur Steinwenter. alsbald turn rümi~chen Recht. 
Stcinwcnter ermunh:ne ihn aud1 w wcill:rcr Bc~chäfLi"ung mit dit•!->em 
·ach. t achdem b~c.:hluß dcr Au . hildung mit dcr Pmmotion gin!.! Kawr 
1929 mit einem Stipendium LU Lcopold Wenger nach München . Ka~cr 
beschäftigte sich dort vor allem mit emcr Frage aus dem römbchen /.ivil­
prot.l·ßrel:ht. nämli~h nach der S~hätzung des Streitgegenstande;, für die 
im ktm.sischen Formularpro/Cß notwendig uuf Geld lautende Verunci­
lung. Aus diesem Bereich stammt seine llabilitatiouS!>chrift über ,.Rc-,ti­
tuerc als Prozeßgegcnstand" ( 19.32. 2. Autlage mit Nu..:hträgcn von 
1968). Die schon 1935 folgende Monographie tihcr .. Quanti ea rc~ c~·.t" 

behandelt ähnliche Probleme für dit: Zeit vor der Prozeßcinleilung. 
2. Inzwischen war der Lcben~weg Max Ka. cr:, nach Deutschlund ge­

lenkt worden: Schon 1929 wurde ihm eine Hilf~a~sistcnten~tcllc bei dt·m 
Romanisten und Zivilisten Otto Egcr in Giel.kn angeboten. Hier konnte 
Max Kaser schon im Alter von 2.3 Jahren er).te Lehr eranstaltungen ab­
halten . ln Gießen wurde er auch am 11.6.1931 hahiliticrt. und "' ar llir 
-die Flicher .,Römisches und vergleicht·nde-. bürgerliche-. Recht" . 

Schon im Herhst 1932 wurde Kascr beauftragt. in Miin~tcr dl!n frl.'i­
gcwordenen Lehrstuhl von Hans Krcller w enretcn. Im Oktnber llJD 
folgte die Berufung zum Ordinarius für Bürgerliche~ und Riimi ~:.ches 

Recht. ln Mün-,tcr i~t Kaser bis zum He.rb~t. 1959 gl!bliebcn: chrem•olle 
Rufe nach Heidclbcrg (zweimal). Marburg (zweimal). Freihurg. Grat. 
Giittingen und Wien hat er abgelehnt. ln Münster hat er auch ~eine 'Piite­
re Ehefrau. die Mathematikstudentin Ema Lchnin!!. kcnnengelcrnt. Aus 



der iilx-r:aus ham10nischcn Ehe. die Kaser als einen .. Glücksfall" hezeich­
net hat, stammen ein Sohn und eine Tochter. 

Die Tätigkeit in Miinstcr hnt Ka!.er gc1.wungcn. sich auch in das deut­
sche Zivilrecht einzuarbeilen . Den Mitrelpunkt seiner wissenschaftlichen 
Beschiiftigung llildete jedod1 nach w1e vor das römischl' Rcl:ht. In ra­
;;,cher Folge veröffentlichte er zahlreiche Auf'>ätze und Rc1cnsiont.•n. vor 
allem aber mehrere selhstiindige Schriflcn. Genannt seien .. Römisches 
Rcl·ht als Gemcinschaftsordnung" ( 1939; der Versuch einer Auseinan­
dersetzung mit der ignoranten Beurteilung des römischen Rechts durch 
die Nationalsozialisten): .. Eigentum und Besitz im älteren römischen 
Recht'' (llJ43. 2. Auflage 1958): .. Das altrömische Jus" (1949) sowie ein 
Lehrbuch .. Römische Rechtsgeschichte" ( 1949. 2. Auflage I ()(1 7 ). 

3. Seit 1950 wird Kascrs wi ·senschaftlil:he Arbeit von der Aufgahc 
bcherrs(·ht. die er selbst als .. das Kernstück meines Lebenswerks" be­
Leiclmct hat: die Vorhereitung für die schon eingangs erwähnten Hand ­
hücher des römischen Privatrechts und Zivilprozeßrechts. Die schon vor­
liegenden Darstellungen durch andere Autoren hauen als ollerstes Eintd­
lungsprinLip für die Gliederung die verschiedenen Rechtsinstitute ver­
wendet (wie Kauf. Eigentum. Vcmlächtnis). Dabei mußte notwendig in 
den Hint rnrund geraten. daß -;ich in dem 7ll beachtenden Zeitraum von 
nahl'ZU einem Jahrtausend crhehlil.:hc Änderungen vollzogen hatten: :w­
mindest 1-..onnte kein einheitliches Bild von dem Ret·ht einer hcstimmtu1 
Periode entstehen. Demgegenüber hat Kaser als oherstes Gliederungs­
kriterium die inteilung in drei Zeitabschniue gewählt: das altrömische 
Recht: das vorklassische und klassische Recht: schließlich in einem 
zweiten Band das nachklassische Recht. 

Dabei mußte Ka~er besondere Mühe auf das nachklassische Recht 
verwenden: Hier fehlt der Entwicklung eine klare Richtung. Auch gibt es 
erhebliche Untersl·hicde L.wischen den östlichen und den westlichen 
Reichsteilcn. Endlich war der Nachklassik hisher vergleichsweise nur 
wenig Aufmcrk<.;.unkeit gewidmet worden. Denn da-. nachklassische 
Recht galt gcgcnliber dem klassischen als minderwertig und wurde daher 
weithin hciscite gdassen. Insbesondere die in der ersten Jahrhundcrt­
lüilfte sich aushrcitende Textkritik hatte mit Eifer die iibcrliefcrtcn Texte 
\'nn nachklassischen lnterp<.>latiom:n reinigen wollen , ohne den für nach­
klas~il'th gehaltenen Stül:ken erhebliche Aufmerksamkeit tuzuwenJen. 
Diese vielfach unhistorischc Betrachtungsweise zu korrigieren. hat Kascr 
ab -;eine Aufgabe angesehen. 

Die Arbeit an den hciden Blinden des römischen Privatrct:hts tst von 
Ka1>cr mit höchster. allgemein anerkannter Sorgfalt gclei!o>tl't worden. Bis­
weilen hat er in seiner Ge~amtdar.;tellung -;ogar Quellen berücksichtigt. 



die in früheren Monographien unerwähnt geblieben waren. Arbcitsvor­
au: sctzungen waren für Kascr neben der hervorragenden Qudlcn­
kcnntnis seine Sprachbegabung zur l:kwältigung der vielfach fremd. pra­
chigcn Sekundärliteratur. seine fast uncrschöptlkhc Arbeitskraft und vor 
alkm sein phiinomenalc-s Gcdädllnis: Auch wenn Kascr auf einen hl'­
~>timmten Gcsprikhsgcgcnstand nkht vorbereitet war. brauchte er in sei ­
nem Arbeitszimmer nur auf seine Bücherregale zuzugehen. Er griff dann 
nach einem Buch. hliitterte ein wenig und fand hinnen Sekunden ctwo.1s 
Passendes. Seine Schüler wie auch scint· Besucher haben diese Trl'ff­
..,icherheit , die gan1. ohne Zt·ttdkastcn oder gar Elektronik auskam. auf:-. 
höch ·tc bewundert. 

4 . Die imcmationaJe Anerkennung für das .. Römische Privatrecht" 
hat denn auch nicht auf sich warten las. cn. So J..am der I. Band on 1955 
~;chun lY71 in einer L\H~ Jten. \\ e.;entlit:h t..•rweiterten und veränderten 
Auflucc heraus . Auch der 2. Band von I ()5l} i-;t 1975 neu aufgelegt \\ or­
dl'n: hier finden l:>ich .wdem umfangreiche Nachträge wr zweiten Auf­
lage des I . Bande-.. Daneht>n hat Kas<.·r im Jahr 1960 für den akademi­
' ·hcn Untcrril:ht cin .. Römit-l:hcs Privatrecht" als Juristische~ Kurz-Lchr­
hul:h \'crfaßt. Dieses hat er für den deutschsprachigen Raum mit vielen 
i\nderungen und Erc.änzungcn bis /Ur In Autlagc \ un I 992 f lll 
geschrieben. Übcr..,ct.wngen haben stattgefunden ins Englische, Nieder­
l:mdischc. Spanische. finnische und Japaru~che. Damit dic1ll da!. Buch in 
weiten Tl·ilcn der Erde als Gnmdlage für das Studium dc.!s römisrhen 
Rerhts -· ein für ein juristisdlCs Lehrbtll'h deutscher Herkunft gant. unge­
wöhnlicher Erfolg. 

) . ln Rom waren Jas matericlk' Ziviln.·rht und das Zivilprotcßrecht 
eng miteinander verflochten. wie srhon ~m dem sowohl den .. Ansprurh" 
wie die .. Klage" umfas~cnden Zentralbegriff der .. actio'' deutlich wmJ. 
Oahl'r lag es fiir Ka~er nahe. seine Arbcit~kraft auch dem römischen 
ZivilprO?eßrccht Luzuwcndcn . Allcrdinos hcstandcn hier zwei bcsondl!rc 
• chwlerigkcJten : Ersten~ ist der Stand der Überlieferung insofern un~ün­
-;lig , als dort vieles als Jen Zeitgenm-.en bekannt vorausgesetzt wmJ. wa" 
wir heute hcsh:n fall ::. not:h erahnen können. Und /Weitcns lag die leli'tl' 
umfassende Darstellung des römi~then Zivilprmeßrcchts (dun:h Beth­
mann-Hollwcg) ~chon dwa hunden Jahre zurtkk. 

TroLZ<tcm hat Ka\cr zwischen den Erstauflagen und den Zweitauf­
Jagen der beiden Bände zum .. Römischen Privatrecht" auch das .. Römi­
sche Zi,· ilprozd~rcchr' m gleichl!r Weise angepackt. Der stunliche Band 
i\t 1966 erschienen. Eine Zweitautlage hat Ka-;cr seihst nicht mehr bc ~ 

wcrks(l'llit!t'n können; sie ist l9lJ7 durrh Kasers Salzburger SchU.Icr K<ul 
Hadd oc~or~t wurden. 



fi. lnLwi~chen war Ka~n I ~59 einem Ruf an die Hamburger Fakultiil 
gd.olgt. Auch dürt h~ll er ühcrau~ ~:rfolgn:ich gelehrt und geforscht. Eint•n 
späten Sch<~llen auf dic~e Zt·it habt:n allc:rdings die Studentenunruhen 
'on 1968 und den folgenden Jahren geworfen: Kaser hat weder die dort 
an!!C\\ endeten Methoden noch uie verfolgten Ziele verstehen oder gar 
hilligen ktinncn. Da~ dllrfte \\-Cnigstens eine Ursache dafür gewesen sein , 
daß L~ r sich I !)71 emeritieren ließ. Doch hedeutetc das noch kdncswcgs 
das Ende seiner akademi~d1en Tätigkeit. Vielmehr erhielt er alsbald eine 
Honorarprofes~ur und t.ugkich e ine Lehrstuhlvertretung in seinem ge­
lichten SaiLburg. F~\ war für Kaser eine besondere Freude. dort nehen 
Wolfgang Wald~~t·in und Theo Mayer-Maly römisches Recht vor Stu­
denten khren w dürfen. die für dic~es Fach durch andere Studien- und 
PrüfungsbcdinpHH.:en noch weitau~ Märker motiviert waren als die Stu­
denten an dc.:n deutschen Fakultäten. 

7. Um das rürni:-.dl · Recht hat ~ich Max Kaser aber nicht nur mit sei­
llC.:n wissL'Il. dl3flli!:hen Arbe iten verdient gemacht. Vielmehr hat er es 
auch ver~tanden. in Mun~ter . llamhurg und Salthurg einen großen Schü· 
lcrk.rei~ für ,..;t'in" Fach tu bcgc1!-.tern. Nicht wenige von seinen Schülern 
)o,ind al<> l'inc Habilitanden derteil 1111 dcut<.ch-.praehigcn Raum RL'prä­
~entan t l..'n der n::i ·hl(tcn Romani-.t engcn.; rati on t\ueh ••u' anderen Gt·hic­
tcn s ind zahlreiche j unge Gdchrte 111 ihm gekommen und oft über ide 
Monate bei ihm geblichen . Sic alle haben von ihm rciche Anregung und 
Belehrung erfahren und zuglcid1 einen ltcben~wlirdigcn Menschen ken ­
ncngclernt. Dabei hat Ka)o.er nie vcr~uc ht. seine eige nen wi~~en ·chnftli­
chcn Ansichtl' n auch seinl'll Schlilern vorlu,t hrcihcn. Da).!.cgcn ging es 
ihm hauptsä~:hlich um die Vermittlung dersdbcn grunds,)Jiden und tu­
lieht ehrlkhcn Arbeitsmethode. der er ~elb)o,t zcitkben~ treu geblichen i~l. 

~-Mit der VollemJung des 70. Ldlt~n~jahrc.::-. heendete Ka)o.cr 1976 -.ei­
ne Lehrstuhlvertretung in SalLburl!. Er tug mit ~cina Gattin in ein 
Seniorenheim nahe Salzburg. so daß er den Kontakt mit der dortigen 
Fakultät verhältnismüßig leicht aufrechterhalten konnte . D1e lctLte großl· 
Frucht seiner Arbcil war eine Jl)l)J crsducnt;ne J\ ,funogr~tphi c ilbcr da~ 
ius gcntium. 

Doch wurde die Arbeit für Ka~er mit forbdH.:itendcm Alter inHill'r 
mühsamer. Schmerzlich bemerkt UJH..l beklagt hat ,,. r vor alkm daf.. Nal"ll · 
lassen seines einst so vorzüglichen Gediidltni,!.C~. NdlL'n s.:incr Arb..: it 
kümmerte er sich liebevoll und aufopfernd um :.eine frau. dil! durch ein 
Augenleiden ihre Sehkraft immer mehr einbüßte. Ihr Tod im Jahre 1991 
hat Kaser wohl schwerer getroffen ab seine e1genen Leiden. So war der 
Tod für ihn ~chlidllich eine Erlösung nach einem in !>tetcr Arhell und 
Fiir ... nrgc vollend ·ten Leben. 

l). Die erfolgreiche Arhcit Kascrs ist weltweit in ungewöhnlich rei­
chem Mall anerkannt worden. So haben ihm zehn ungesehene juristische 
Fakultiitcn ihren Ehre-ndoktor verliehen. Zahlreiche wissc:nschaftliche 
Ak:u.krnicn haben i.hn zu ihrem Mitglied gc.:ma~:ht. Er hat mehrere Fe,t­
'chriften und Orden crhalten. Oie Rcpublik Ö~terreid1 hal ihm sogar ihre 
htkh~te Austeichnung verliehen. nämlich das Ehrenzeichen für Wissen­
schaft und Kun)o,t. Vor allem ahcr wird Kasers wi~s.:nschaftliche~ Werk 
die Erinnerung an ihn weitertral!Cn. 

Dietcr Mediws 




